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1034 DIE BERNER WOCHE

Da drang plötzlich aus einer Gruppe von Zuschauern
das Wort „Franz" an sein Ohr, und wie ein Gespenst stieg
die Ahnung, ja die Gewissheit dessen vor ihm empor, was
geschehen war. Er fühlte, wie er erbleichte.

Und jetzt endlich war auch Jeanne, der das Myrten-
kränzlein im Haar gar lieblich zu Gesicht stand, aufmerk-
sam und ängstlich geworden.

„Was haben denn nur die Leute?" fragte sie ihren
jungen Gatten und schmiegte sich enger an seine Seite.

„Nichts, nichts", gab dieser mit leiser Stimme zurück,
„komm nur!"

Aber schon war auch an Jeannes Ohr der Name „Franz"
gedrungen, und erschrockeil blieb sie einen Augenblick
stehen. „Horch, Anton von was reden die Leute?
Hörst du — sie sprechen von Franz — von Franz Gerwer!

.0 mein Gott und Vater — was ist geschehen ?"
Der Hochzeitszug war jetzt gerade vor Zumsteins

Haus angekommen und unwillkürlich verlangsamte dieser
seine Schritte, wie wenn er unschlüssig wäre, ob er weiter-
gehen sollte.

In diesem Augenblick kam vom „Adler" her eilen-
den Schrittes der Drogist Kunz gelaufen, winkte schon von
weitem mit der Hand und trat dann, schwer atmend und
hur flüchtig grüssend, vor Zumstein hin.

„Herr Doktor", drängte er, ich möchte Ihnen dringend
raten: Gehen Sie sogleich nach Hause! Etwas ganz uner-
wartetes ist geschehen! Der Gerwer, der Franz — ist zu-
rückgekommen und sucht Sie. Ich bitte und beschwöre
Sie — gehen Sie sofort heim, bevor ein Unglück geschieht.
Der Mann ist furchtbar aufgeregt und kann jeden Augen-
blick hier sein !"

Kreidebleich, zitternd am ganzen Leibe, stand Zum-
stein da und blickte stumm nach seinem jungen Weihe.

Auch Jeanne stand erst eine Weile mit weitaufgerissenen
Augen da, als ob sie das Gehörte nicht erfasst hätte. Dann
stöhnte sie, nach dem Herzen greifend, laut auf und fiel
im nächsten Augenblick ihrem Mann ohnmächtig in die

Arme.
Sofort eilten Leute herzu, um zu helfen. Zumstein

aber hob die Ohnmächtige auf und trug sie, während der

kleine Hochzeitszug kläglich auseinanderbrach, ins Haus
dessen Türe Kunz, der sich Zumstein angeschlossen hatte

sorgfältig und fest hinter sich verschloss.
Oben im Schlafzimmer legten sie dann die Bewusst-

lose auf ihr'Bett, öffneten ihr die Kleider und wuschen
ihr Gesicht und Brust mit frischem Wasser, ohne dass

sie aber erwacht wäre.
Und während Kunz, um ärztliche Hilfe zu holen, durch

die Hinterpforte des Hauses ins Freie schlich, war Zum-

stein am Lager seiner Frau in die Knie gebrochen und flehte,
den Kopf in ihrem Schosse bergend, mit leiser, zitternder
Stimme immer und immer wieder: „0 geh' nicht von mir,

Jeanne — ach, ich liebe dich, ich liebe dich!"
Mittlerweile war Gerwer mit seinen Begleitern vor dem

Hause Zumsteins angekommen und damit brachen Schmerz

und Wut mit erneuter Heftigkeit bei ihm aus.
„Jeanne — Jeanne!" gellte herzzerbrechend sein Ruf

zu den Fenstern empor. Unbändig drängte er vorwärts

gegen die Haustüre, von der wir ihn mit aller Kraft zurück-

zuhalten suchten.
„Lasst ihn nur — sie- ist. geschlossen!" rief man uns

aus der Menge zu.
Im nächsten Augenblick drückte Gerwer auf die Klinke

und warf sich alsdann, da sie sich nicht öffnen Hess, mit

den Schultern gegen die Eichenbohlen der Türe, freilich

ohne Erfolg. (Fortsetzung folgt)

Schweizer Textilien

Ein neuer Weg — eine neue Bestrebung und die Ver-
wirklichung einer neuen Idee führen gewöhnlich schon
von Anfang an über Stock und Stein, über Geröll und
Hindernisse. Die heutige Wirtschaft bietet gewiss genügend
Anhaltspunkte, um diese Behauptung zu belegen. Um so
mehr ist es bewundernswert, wenn die Kräfte, die sich den
Weg zum neuen Schaffen bahnen, nicht erlahmen,.sondern
mit. jeder überwundenen Schwierigkeit mehr zum Wohle
der gesamten Volkswirtschaft beitragen.

Die Schweizer Mode, das neue Schaffen, die neuen
Ideen bahnen sich langsam aber sicher den Weg.- Es mag
sicher Meinungen geben, die allzuviel Luxus und teure
Kleinigkeiten heute verurteilen. Wenn wir aber bedenken,
dass in unserer Textilindustrie ca. 200 000 Arbeiter und
Arbeiterinnen beschäftigt sind, so wird das Bestreben der
Sc/tf-mzemc/ien Zentrale /ür //ande/s/ärderung, zwischen
unserer Textilindustrie und der Haute Couture einen Kon-
takt zu schaffen, besonders im Hinblick auf die Zukunft
in vollem Umfange gerechtfertigt. Das Resultat dieser
Bemühungen war eine prachtvolle Schau, die in Genf,

Bern und Zürich gezeigt wurde und an der sich 30 Textil-

fabriken, 6 Handwebereien, eine Schuhfabrik, 12 Haute-

Couturefirmen, 7 Modistinnen, 6 Pelzhändler, 4 Hand-

schuhhändler, 5 Lederwarenfirmen, 1 Strumpffabrik, 10

Bijoutiers und 6 Uhrenfabriken beteiligten. Diese von der

Zentrale für Handelsförderung auf lange Sicht unternom

mene Aktion eröffnet uns Perspektiven, die für Jas zu

künftige Schaffen unserer Textilindustrie von ausschlag

gehender Bedeutung sind. Der eigentliche Zweck^ Ii®j5*

darin, erneut die Richtlinien der schweizerischen lexti

Produktion darzulegen : vollendete Qualität der

sehen Stoffe, Schaffung ständiger Neüschöpfungen in den

und
Phantasiestoffen, unablässige Versuche der Webereien u

Ausrüstfirmen, neue Gewebe mit neuen Effekten hervor

zubringen. Und wenn es uns gelingt, auf diese Weise unse^

Industrie auf dem hohen Vorkriegsniveau zu erhalten u

weiter zu fördern, so dürfte es auch unserer Haute-to
gelingen, sich nach dem Kriege einen ständigen, schop

sehen Platz im Reiche der Mode auf dem Weitmar t

erobern.

1OZ4 oie oekneiì woc»e

Da drang plötTlivk sus einer Druppe von Zusckauern
das Ward „kranT" «n sein Dkr, und wie ein (Gespenst stieg
die v^lmung, ^a die Dewisskvit dessen vor ikm empor, was
gesckekvn war. kr küklts, wie er erbleickte.

Dnd jetTt endlick vvsr sucli desnne, der das lVl^rten-
krànTlein im Dasr gar lieklick Tu Desickt stand, sukmvrl<-

sam und àngstliek geworden.
„Was listen denn nur die Deute?" kragte sie ikrsn

jungen Datten unci sekmiegte sick enger sn seine Aeite.

„Kickts, niekts", gab dieser mit. leiser stimme Turück,
„komm nur!"

iVksr svkon war guck sn .leannes Dkr der I^ams „kranT"
gedrungen, und ersckrockeN blieb sie einen Vugenblivk
stoben. „Dorek, ^nton von was roden äie Deute?
Klärst du - - sie spreekvn von Kran? — von kra»? Derwer!

.s) mein Lotì und Vster was ist gvsckeken?"
Der Uood-eitsziux war ,jetxt gerade vor Zumsteins

Daus angekommen und unwillkürlick verlangsamte clieser
seine Ackritte, wie wenn er unseklüssig wäre, ob er weiter-
geben sollte.

In diesem Augenblick kam vom ,,^6Ier" ker eilen-
clsn Ackrittes 6er Drogist KunT gelaulen, winkte seknn von
weitem mit 6er Dand un6 tret 6snn, sekwer stmen6 un6
nur llücktig grüssend, vor Zumstein bin.

„Derr Doktor", drängte er, ick möckte Iknen dringend
rsten! Deken Lie sogleiok naok Dause! ktwss ganT uner-
wartetss ist gesekeken! Der Derwer, 6er Dran? — ist Tu-
rückgekommen un6 «uekt 8ie. Ick kitte un6 kesekwöre
8iv — geben Ais solort keim, bevor ein Dnglüvk gesokiekt.
Der âann ist kurektkar aufgeregt und kann jeden Dogen-
klick kier sein!"

Kreidèkleick, Ti'tternd am ganTvn Deibe, stan6 Zum-
stein 6a un6 klickte stumm nack seinem jungen Weibe.

Duck .leanne stan6 erst eine Weile mit weitaulgeriss^ev
Dugen 6a, als ok sie 6s« Dekörte nickt erlasst kätte.
stöknte sie, nack 6em Derben greilend, laut auk unä kiel

im näekstvn Dugonblivk ikrern Nann oknmäcktig in äie

Drme.
Aokvrt eilten Deute kerim, um Tu kellen. Zumstein

skvr kok 6ie Dknmäcktigo auk un6 trug sie, wäkrencl à
kleine IlockTeitsTug klägliek auseinsnderbrack, ins Kguz
6essen Düre KunT, 6er siek Zumstein angescklossen Kstte

sorgkältig un6 lest kinter sick versckloss.
Dben im AckIsDimmer legten sie 6ann 6ie kewusst-

lose auk ikr kett, oklneten ikr 6ie Kleider un6 wusele»
ikr Desiekt un6 Lrust mit lrisckem Wasser, okne <lgzz

sie aker erwsckt wäre.
Dnd wäkren6 KunT, um äi'Ttlieke Dills Tu kolen, äurcli

6ie Dinterplorte 6es Dauses ins kreis sckliek, war Zum-

stein am Dager seiner Krau in 6ie Knie gekrocksn und llekte,
6en Dopl in ikrem Ackossy Kergen6, mit. leiser, Dtterncler
Atimme immer un6 immer wie6er: ,,D gek' nickt von mir,

6eanne — ack, ick lieke 6iek, ick lieke 6ick!"
Mittlerweile war Derwer mit seinen Begleitern vor äem

Dause Xumstsins angekommen un6 6amit kracken Ackmm
un6 Wut mit erneuter Dektigkeit ke! ikm aus.

,,6esnne — .leanne!" gellte ker??erkreoken6 sein ku!

?u 6en kvnstsrn empor. Dnkäp6ig 6rängte er vorwärts

gegen 6ie Daustüre, von 6er wir ikn mit aller Dralt mrüä-
^ukàlten suckten.

„Dasst ikn nur — sie> ist gescklossen!" rivl man um

aus 6er Nenge ^u.
Im näcksten ^ugenktick 6rüc.kte Derwer auk 6ie klià

un6 wark siek als6snn, 6a sis sick nickt ölknen liess, mit

6en Aekultern gegen 6ie kickenkoklsn 6er Düre, lrr.ilicli

okne krlolg. k?ortsàunx kolxk

8c»«^iicn

kin neuer Weg — eine neue Destrekung un6 6ie Ver-
wirklickung einer neuen I6ss lükrsn gvwöknkek sckon
von ^nkang sn üker Atock un6 8tein, üker Deröll un6
Din6ernisse. Die keutigs Wirtsckalt kietet gewiss gsnügen6
vVnksItspunkts, um 6iese Leksuptung ?u kelegen. Dm so
mekr ist es kewundernswert, wenn 6iv kralts, 6ie siek 6en
Weg 2um neuen Aekalken ksknen, nickt er1akmsn,,son6ern
mit js6er ükerwun6enen Ackwierigkeit mekr ?um Woklv
6vr gesamten Volkswirtsckakt keitrsgen.

Die Aokweizier IVlo6e, 6ss neue Aekallen, 6ie neuen
I6een Kalmen sick langsam aker sicker 6sn Weg. ks mag
sicker kleinungsn geken, 6ie allsiuvisl Duxus un6 teure
Kleinigkeiten keute verurteilen. Wenn wir aker kv6enkvn,
6ass in unserer 6'extilinelustris ca. 20t) 1)60 ^rkeiter un6
Vrkeiterinncn kesckältigt sin6, so wir6 6ss Lsstreden 6er

Zentrale /ür //an6sls/ör6erung, ?.wiscksn
unserer Dextilin6ustrie un6 6er Dante kouture einen Kon-
takt nu sckallen, Keson6ers im Dinklick aul 6ie Zukunkt
in vollem Dmlangs gervcktlertigt. Das Desultat 6isssr
kemükungsn war eine praektvolle Ackau, 6ie in Denk,

kern un6 Zürick gezeigt wur6e un6 àn 6er siek 30 l'extil-

lakriken, 6 Dan6wekereien, sine Aekuklakrik, 12 kaute-

k.outurekirmen, 7 Uo6istinnen, 6 kelTkän6Isr, ^ Ksvä-

sckukkän6ler, o De6erwarenkirmsn, 1 Atrumpkkabrik, 1^

öijout.isrs un6 6 Dkrenlskriken beteiligten. Diese von à
Zentrale kür Dan6elslör6erung aul lange Aickt unternom

menv Vktion eröllnet uns Perspektiven, 6iv kür 6as ^u

künktige Ackakken unserer Dextilin6ustrie von susseklaZ

geksn6er IZe6sutung sin6. Der eigsntlicke Zweck l>^^

clarin, erneut 6ie Diektlinien 6er sckweiTeriscken lexU

Produktion daiTulsgen: vollendete (Qualität 6er KIss^

scken Atolle, Ackalkung ständiger KeUscköplunger. in äen

unä
kkantasiestollen, unablässige Versucks 6er Webereien u

tVusrüstkirmen, neue Dsweks mit neuen kklsktsn leiv»'

Tukringen. Dn6 wenn es uns gelingt, aul diese Weise

Industrie aul dem koken Vorkriegsniveau TU erkalten u

weiter Tu lördern, so dürlte es auck unserer Dsute-Kontur

gelingen, sieb nack dem Kriege einen ständigen, sckop

scken plat? im Dsieke 6er Node aul dem Weltwsc t

erobern.



Ganz weisses Hauskleid aus Jersey in

Kunstseide (von Jakob Laib, Amriswil),
das mit hellblauer Applikation garniert
ist. (Modell La Mouette, Genf)

Weiche Filzpantoffeln
mit schöner Applika-
tion

Aussen; Silbergraues
Hauskleid aus Crêpe
Satin (Gebr. Näf, Zü-
rieh), das mit Ecossais

Zellwolle (von Stoffel,
St. Gallen) ganz ge-
füttert ist und beld-

seitig getragen wer-
den kann. (Modell
Marchai, Genf)

Phot. Tenca

Mitte: Dieses aparte
Hauskleid aus blau-
violetter Zellwolle
(Strub, Zürich) hat

grosse Taschen, die
mit korallenroten Pal-

leiten bestickt sind.

(Modell Andrée Wie-

gandt, Genf)

I kalte Tage ist dieses Après-Ski, das
»Ii als Hauskleid getragen werden kann.
St dunkelblaue Hose und Bluse mit
ftn Streifen ist aus Zellwolle (von
fcorienbach, Thalwil), der lange dun-
älau-gelb karierte Mantel aus Ecossais-
'*« (von Schwarzenbach, Thalwil).

(Modell Grieder, Zürich)

UR KALTE TAGE
Lan? veizzsz l-lovzkte!cl ous terse/ m

Xunstsetcte (von takob >.oib, ^mrisvit),
cias mit tietibtouer Applikation garment
ist. (tvtolistt l.a lvtovette, Lent)

Wsicko fit^pantofseln
mit sckönsr ^pptika-
tlon

Bussen: Zilbergrauss
ktausktsici aus Lrêps
Satin (Lebn. Xtäf. Zlü-

nick), ctas mit kcozzais

?eiivot>e (von Stoffel,
St. Latten) goni ge-
futtert ist uncl bslcl-

zeitig getragen wer-
cisn kann, (l/ocistt
t^arctial, Lsnf)

pkot. I'enca

t/itts: Dieses aparte
t-louskle!«l aus dtau-
violetter Tsttvotls
(Ztrud, ^üricti) kat

grosse 1'ascken, ctte

mit korallenroten ?at-
lsttsn bestickt stncl.

(t/orlett ^n6rèe Wie-

ganclt, Lenk)

-« tià loge izt clisses />près-Ski, clas

à t-iausktsicl getragen vsrctsn kann,
à àtceldtoue ffose uncl ktuss mit
Ki Streifen izt aus Zlsttvotts (von
'àtkenbacb, 'stiatvit), cler lange >tvn-
Ä!«-gelb karierte l/lantst aus bcossais-
ì» (wn Sckvar^snbacli, 1'kotwit).

(lvtocletl Lriecler, ^uriab)
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UND ARBEIT

Oben rechts: Besonders apart wirkt
hier die graue Hanro-Hose mit einer
knallroten Jacke zum Spaziergang
im Winterkurort, dazu eine Bluse
aus Ecossais-Zellwolle (von Stoffel,
St. Gallen). (Modell Rex, Genf)

Oben: Ein elegantes Ensemble zum
Winter-Spaziergang ist ganz aus
brauner, handgewobener Wolle
(von H. O. Hürlimann, Arnegg),
wobei bei der Bluse ein hellgelbes
Muster eingewoben ist. Schuhe und
Handschuhe sind aus dem gleichen
Material. (Modell Grieder, Zürich)

Unten: Gut angezogen ist man in
diesem Kleid aus weisser Zellwolle
(von Siber & Wehrli, Zürich).
(Modell Sauvage Couture, Basel)

Oben Mitte: Interessant ist bei die-
sem Skikostüm die lange Jacke
(Heer, Thalwil, Kammgarnspinn,e-
rei, Derendingen, Siber & Wehrli,
Zürich). Die Kapuze wiederum ist
direkt an die Bluse angearbeitet.
(Modell Paul Daunay, Genf).

Unten Mitte: Dieser grüne Mantel
aus handgewobener Wolle (von
Jeanne Roth, Bern) wirkt durch die
interessante Knopfverteilung origi-
nell. (Modell BoucHette, Zürich)

Unten rechts: Sportlich und doch
elegant wirkt das Jacketkleid mit
Cape aus handgewobener Wolle
im Fischgrätmuster (Flora Sharon,
Zürich). Das Cape ist mit Ecossais-
Zellwolle (Mettler, St. Gallen) ab-
gefüttert. (Modell Lehmann, Basel)

Kasak b en i ; Rurich)

Oben: Neu in der f ^warzer'Wolle (Woll-

Mouette, Genf)

Jugendlich und sieht s^ub^Zürfch) mit einem
und Zellwo le aus poule (von Siber
sehr weiten Mantel au

^gefüttert ist. Modell
Wehrli, Zürich), der ganz roi a a

A. Wiegandt, Genf)

'' ''' ^-7 < / -

» »» *»»
êê/?/M

uxo an^ii

Oven nscnts: kszoncjsnz apent ^irl<î
kisr bie gnous i-ionno-i-ioss mit einen
icnoiinotsn locice rum Lpaiiengang
im VVintenicunont, bozv sins kiuse
aus Lcossais-^eiivoiie (von Ltoffei,
Lt> Loiien). (t^obeii I^sx, Lent)

Oben: Lin elegantes Lnsembis rum
>Vinten-8po!iengong >3» gon? ou!
bnounen, kanbgewobsnen >Vo!ls
(von i-i. O. ktünlimonn, ^nnegg),
«code! bei ben öiuse sin bsligeibs!
tvtustsn «ingsvoben ist. Lckuke unc!
ktonbsckuke 3inci ou! bem gieicken
tvtatsniol. (^tobsli Lnieben, ?ünick)

Unten: Lut angezogen ist mon in
biesem Xieib au! veissen Zellwolle
(von Liben à VVeknli. ?ünick).
(tvtobsii Lauvogs Loutuns, Lass!)

Oben t/itts: lntenessant ist bei ci is-
!sm Licilcostllm bie longs loclcs
(KIsen, I'kolsvil, l<ommgonnspinne-
nei> Oensnbingen, Ziben à >Vsknli,
?ünick). Ois <opvz:e viebenum ist
binslct on bie kluss ongsonbeitet.
(tvtobeli Paul Oouno/, Lent).

Unten tv^itte: Oiesen gnüns Mantel
ous konbgevobsnen ^Voile (von
lsanns kotk, kern) vinlctbunck bis
intensssonts l<nopsventsilung onigi-
nsii. (t/obell öouckstte, ^ünick)

Unten neckts: Lpontlick unb clock
sisgont winlct bos ^acicstlcieib mit
Lops aus konbgevobensn Wolle
im Lisckgnätmustsn (Llono Lkanon.
?ünick). Oos Lops ist mit Lcossais-
Zellwolle (settler, Lt. Loiisn) ob-
gstüttsnt. (tvtobell bskmann, Loss!)

<asok d en / ?un.ck)

Oben: I^eu >n ^eous'su!«on!sn Wolle (^->ll-

tvtouette, Lent)

Augenblick ""â inok s.ekt ^em ^notes^^I- ^ ei^em
unb ^silvo is aus poule (von Liber
zekr weiten ^ obgetuttent is,. ^°-!e>i
Weknli. ?unick). ->°r goni nor o g

Wieganbt. Lenk)



Links unafleen rechts?
Die neu» Herbstmo-
delle von Baliy sind
kleidsam uhd schön

Rechts: Besondern Effekt
erzielt diese Bluse aus
heller Seiden-Georgette
(von Schubiger, Uznach)
mit St. Galler-Spitzen
(von Giger, St. Gallen)
(Modell LaMouette.Genf)

.ammfell

sehr willkommen

:den sich in di<

lelt erfreuen

(Photos Tenca,
Rolf Lutz und

Helen Nuss-
baumer,
Zürich)

l.inl<5 >-eckt5?

vio nouV l-lenbztmo-
«telle von Voll/ îin-t
Klsi6som utici zckön

fl.sck>?: öesonctsi-n ^ttekt
si^is» ctlszs Klüse ous
Keller Zs!6sn-(-sorgstte
^von Sckubiger, l^zlnack)
mit St. Qoller-Spitien
^von (Siger, St. (Sollen)

Kartell l.oivtouetts,(Ssns>

.omrntell

sekr Willkommen

!<ton sick In «ll<

islt erfreuen

(ftkotoz l'snca.
^o!f unä

»-telsn l^U55-
daumer.
Hvrick)
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